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^Amtl icher Theil.
^"^chstt t ' ls"^ ^ 'Apostolische Ä'cajestät haben mit
,^ast zu a,s. .?^^unn vmn ! i . März d. I . atter-

^ ^ M v M " ^ " ^ , dass dor erste Präsident
> ^ ° n b o / , ^ ' ^ ' " ^ s h o f e s Friedrich Graf

^ " Ehre,, , . ^ ^roßofficierstreuz der franzö-
"lNon annehnien und tragen dürfe.

A . .
^ ^ ö c h s t c r ' / " ^ / Apostolische Majestät haben mit
° l ? " in ^ ' ^ e ß u n g vom 1. März d. I . den

^ ^ L a n d ^ ^ e n z Z a m l i ^ z u m MW
ll'^ Dauer 5^ '" l rathes ^ n Istrien für die
"anhast , ^ " laufenden Functions - Periode

u" " ' ernennen geruht.

— ——___ H a r t e l iu. p

^?uw ^ ^ V l ^ , M wurde in der l. l. Hof. Ulü Staats»
' " z2 " 'Wn Nusm^ . ' ^ X V " I.XXXI. und I^iXXll. Stück
^ " t l , und b "N ! t Neichsgesehblattes vom Iah« 1900

" b u H ' ^ w ? i ^ " ^ zur «Wiener Zeitung, vom 13. Mälz
.U verbot«" ^ Weiterverbreilung folgender Press-

Appell an das oberste Tribunal;
5< ' ">che5NtaH^ der socialen Frage.

3li " «» von Eli "'5. ?"5f b« Ueberzeugung von einem
b l/l «Hie M«" ^ h l ! r̂uck von Rudolf ĵ amus H Co.

^l<7lltrfestst^^«e' vom 11. März 1901.
h ^"8?l" ^ viarz i^/^ulerchenfelder Männer. Gesang-
^ l , ^ » und "um^.? Ueberschrift: «Ver Nevvllerung von
^ " i ^ ° ^ o r g V " n a diene hiemit zur Kenntnis «..,
b» 3it.^", ^ " 5 in Königsberg, Druck von Johann

^ 5 « ^ " ^ ^̂  '^lHäl>d«l«»i»v«k6 Ii ist?. vom 9ten

' ^ ° ^ ' « r i Z ^ M " Tagblatt, vom 8. März 1901.

' ^ - ^ ^ ° ' l < " . vom 6. März 1901.

^chtamtlicher^Theil
< ' « „ > " ? " "'°I»»»cz°che».
^ d ? ' H i i sT t r / ' ^ ^pos t " wendet sich gegen den
l»ik ^^". 'n n^_^." N^c>il das zwischen Negierung
^t>> . "t, di.. Ä ' " ^ ltedereintolniuen zu erregen,
^ "?t beoba i? ! " " " " liabe stetö eine gelvisse
> > ^ l ' " m: ^ " " " d sich von nationalen Zil-

^ ^ ^ m.. ^ s ^ . , ^ ^. ^.^ ferngehalten.

Unter den jetzigen Verhältnissen - - fügte das Vlatt
hinzu — mussten die Deutschen ein Veamten-Cabinet
jeder parlamentarischen Negierung vorziehen: ins«
besondere ein aus der reconstruierten Nechten hervo»
gehendes Ministerium wiirde für die Deutschen böse
folgen haben.

Die „Bohemia" betont, die Czechen hätten jetzt
das, was früher durch große wirtschaftliche Zu-
geständnisse nicht erreicht werden konnte, um einen
Preis gewährt, der ihnen nur bedingt versprochen
wurde und dessen Zahlungstermin in weite Ferne
gerückt sei. Die Hoffnung auf Wiederherstellung der
Nechten habe wegen der Ausfichtslosigteit dieses
Planes gewiss nur eine nebensächliche Rolle bei der
Schwenkung der Czcchen gespielt. Jedenfalls aber
müssten die Deutfchen auf der Hut sein.

Dagegen missbilligt das „Grazer Tagblatt",
dass den Czechen überhaupt Zugeständnisse gemacht
wurden, weil sie die Necrutenvorlage ohnehin nicht
verhindern konnten und für den Brantweinsteuer-
Zuschlag unbedingt stimmen mufsten. Die Deutschen
ihrerseits brauchten für ihr Votum zugunsten des
Necrutengesetzes keine Concession zu verlangen, da sie
eine solche thatsächlich durch die Bürgschaft erhalten
hätten, dafs auf administrativem Wege den Czechen
in Zukunft keinerlei Portheile mehr gewährt werden
sollen.

„Budivoj" und „Opavski Tydennik" sind von
dem Frontwechsel der jungczechischen Taktik befrie-
digt, fordern den Czechenclub auf, auf der eingeschla»
genen Bahn zu beharren, und weisen das Vorgehen
derjenigen zurück, welche ohne genauen Einblick in
die Sache die Entschließung des Czechenclubs be»
kritteln.

Cbenso missbilligt „Oas" das Auftreten der
Nadicalen gegen den Czechenclub, welchen: nicht fach»
liche, fondern Persönliche Motive zugrunde lägen. —
„Hlas" constatiert mit Genugthuung, dass die Ob»
struction nunmehr auch von solchen jungczechifchen
Blättern verurtheilt werde, welche diese Taktik früher
als die beste und erfolgreichste hingestellt hätten. —
„Plzensl^ Liftt)" verlangen, dass dem discipline
widrigen Treiben jener Mitglieder des Czechenclubs
ein Ende bereitet werde, welche als Gegner der neuen
Taktik dl>sfen Stellung in jeder Weise erschweren
und das Vertrauen der Wähler zu ihren Abgeord-
neten erschüttern wollen.

Ungarn.
Man schreibt der „Pol . Corr." aus Budapest,

11. März:

Handelsministcr Hegedüs hat die Unterbreitung
der Nejvlutionen des Kaschauer Agrarcongresses
durch eine Zuschrift beantwortet, in welcher er sich
über die durch den Congress angeregten Fragen der
Unterstützung des Genossenschaftswesens, der För-
derung der Hausindustrie, der Ausdehnung der
Krankenversicherung auf das Kleingewerbe, der Vi l°
dung von obligatorischen Gewerbecorporationen im
Sinne seiner allgemein gewürdigten Principien aus-
spricht, welchen gemäß er wohl dem Staate und der
Negierung die Pflicht der Anregung und Förderung
zuschreibt, jedoch nicht geneigt ist, sich auf die Nahn
bedenklicher Cxperimente drängen zu lassen und iiber
den Nahinen seiner natürlichen Aufgabe, nämlich
durch energische Impulse auf die private Ini t iat ive
einzuwirken, hinauszugehen. Der Oandelsminister
hat ferner nicht nur im allgemeinen auf die segenK»
reiche Wechselwirkung und den Zusammenhang land«
wirtschaftlicher und industrieller Thätigkeit hin«
gewiesen, sondern, bezugnehmend auf einen concreton
Fall, die Landwirte angefpornt, die Veredlung des
Nohproductes auf industriellem Wege selbst in die
Hand zu nehmen und sich auch bei Fabriksunter°
nehmungen wertthätig zu betheiligen. Der „Nund
der Landwirte" hat nämlich auf dem Kaschauer Eon«
gresse den Wunsch ausgesprochen, die Industrie»»
Förderung möge in erster Linie jene Kategorien der
Fabrication berücksichtigen, welche mit der Ur"
production in unmittelbaren! Zusammenhange stehen.
Hierauf erwiderte Herr von Hegedüs Folgendes:
Jeder, der die Industriefö'rderung, wie diese unter
seinem Negime sich entwickelt hat, mit Aufmerksamkeit
verfolgt, wisse wohl, dass von ihm diese Richtung
stets eingehalten worden. M i t Bedauern müsse er
leooch constatieren, dass gerade in landwirtschaft-
lichen Kreisen jene Tendenz nicht mit wünschens-
werter Energie und Verständnis aufgegriffen werde.
So sei z. B. in letzter Zeit angeregt worden, für die
Viehverwertung durch Errichtung von Conserve«-
fabriken ein neues Terrain zu erobern. ANein
wahrend mehrere ausländische Unternehmer sofort
zur Verwirklichung jener Idee geschritten sind und
anch, eben im Interesse der meistproducierenden
Landwirte, eine entsprechende Unterstützung er«

Feuilleton.
'" «n^ ^ ' " n o n i s c h e Gesellschaft.

"ncertsaison; außerordentliches Concert

âisy l den, > I .

K>"k ,b" p h i l ^ r ^ ° " > ' " land am 10. März die
> < "'d '5 fol7""""chen Gesellschaft ihren Ab-
> > < n ^ " " " - wenn wir von einigen
^ ^ ' ^ die in Ausficht gestellt
^ ^ l - " " e . oi, d /^'cklichen musw und theater-
> > d ^ " "ublimm genügend Zeit und
. ' di > N 9 u>^ ""'Wldenken, welche Fülle gei-
'^N! ^nc^tr k " " " " künstlerischen Genusses

!t ° vei-ss philharmonischen Gesellschaft

wies wieder eine er-
Blüte des musikalifchcn

Tj niyn .">v«s n > ^ " " Entwickelung entgegen-
^ 5 l n / ^ t 5 u w es, eine Kunst zu treiben, in
^ ^ i " ^ ) <^r ä" erreichen sich getraute?"
^ n n ^ U ' W s?,7' ' " Vereinigungen im
A > r ^ > ä n d ' N ' " ' " " Vergleiche zu den Vor-
^ > ? > i , " lw i . , , . . ' " "e Zahlreiche Kunstgememde,
H < d ^ t ü n "wen derselben und ein a u ^

""" ? l i s ^ 7 M " Erfolg, denn ein tüchtiges
^ wir n^.l "beit wurde geleistet, eine

""so höhn schürn, do s'e d«»

sicherste Vollwert gegen die von uns so oft beklagte
Verflachung des musikalischen Geschmackes bildet.
An die Classiker, aus deren reinen Quellen die Epi-
gonen immer frische Kraft zu neuen Kunstschönheiten
schöpfen, wurden wir nachdrücklich erinnert. Doch
auch der nenen Kunst wird der schuldige Tribut ge-
zollt. Dem Wichtigsten und Wertvollsten, der musi-
kalischen Erziehung des Publicums durch muster«
giltige Aufführungen von großen symphonischen
Werken, trugen die Philharmoniker in rühmenswerter
Weise Rechnung; es wurden nämlich in den 5 Mit«
glieder - Concerten und dem Fonds-Concerte 1-1 in-
strumentale Werke zur Aufführung gebracht. Hier«
unter befanden sich Ouvertüren: Mozart „Don
^uan", Beethoven „Ruinen von Athen", Cherubim
„Concert-Ouvertüre", Weber „Oberon", Mendelssohn
„Eommernachtstraum", Reinecke „Vorspiel zu König
Manfred", R. Wagner „Tannhäuser", 4 Symphonien,
symphonische Dichtungen und andere orchestrale
Werke: Beethovens erste Symphonie, Liszt „1^««
I'l'6!u6st»" (zweimal), R. Fuchs „Zweite Serenade"
(l>ä,l l -) : drei Concertvorträge mit Orchesterbeglei-
tung: Beethoven ,.VioIin°Concert", R. Schumann
„Clavier°Concert in ^ m o l l " , R. Wagner Arie der
Elisabeth aus „Tannhäuser." Außerdem traten zwei
Sängerinnen mit Liedervorträgcn und eine Harfen-
mrtuosin auf, sieben auswärtige und sechs heimische
Künstler trugen durch ihre schönen Leistungen wesent»
lich zu den Erfolgen der Concerte bei und zwei Chor»
wcrktz mit Drchchtt: N, N< <M? Mt tn tzb

Tochter" und R. Schumann «Der Rose Pilgerfahrt",
boten dem Damen- mid Männcrchore der philhar-
monischen Gesellschaft Gelegenheit, ihre Kunstbcgei'
sterling, verbunden mit schönem Können, überzeugend
zu bekräftigen. Der Strcicherchor der Gesellschaft er«
freute sich auch in dieser Saison neuerlichen Zu-
Wachses: er hatte insbesondere im V. Mitglieder^Con«
certe Gelegenheit, als selbständiger Körper mit
schönem Erfolge Beweise seiner Entwickelung zu
liefern.

Bei Besprechung der einzelnen Concerte hatten
wir Gelegenheit, der großen Verdienste des ersten
vortragenden Künstlers, des unermüdlich thätigen
Dirigenten Herrn Musikdirectors Z ö h r e r zu go
denken; nicht minder sei das ersprießliche Wirken
unseres Concertmeisters Herrn Hans G e r s t n e r
durch die Heranbildung von tüchtigen Streichern und
die wertvolle Mitwirkung bei den Concerten gl>
rühmt, ein Lob, das sich übrigens auch auf die Gesell«
schaftslehrer Herrn S y r i n e k und Frau N e b e n -
f ü h r e r erstreckt.

Den Wünschen und vielleicht auch den Anregun»
gen der Presse entsprechend, vortheilte die Gesellschaft
in dieser Saison die Concerte sehr vortheilhaft auf
fünf Monate, indem das erste Concert bereits im Oc»
tober und dann in jedem Monate bis einschließlich
Februar ein Mitglieder-Concert stattfand. Die vor»
zeitige Veranstaltung des Fonds>Conccrtes Anfangs
März erschien hingegen weniger angemessen, da die
Osterzeit ersatzrunMemätz m l M M n günstige Hh
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hielten, haben diese selbst, mit einer einzigen Ans^
nähme von geringer Bedeutung, die Gelegenheit der
säumt, cm Production^gebiet, für das ziemlich gün-
stige Bedingungen in Ungarn gegeben sind, ent-
sprechend auszubeuten. Dieser Mahn° und Weckruf
des Handelsministers verdient wohl in landwirt
schaftlichen Kreisen gewürdigt M werden, die daraus
entnehmen tonnen, dass es zumeist an dem Mangel
von Init iat ive und Unternehmungsgeist liegt, wenn
sie jetzt von jenen Productionygebieten verdrängt
werden, die sie mit naturgemäßer Ueberlegenheit
beherrschen könnten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 14. März.

Dem A b g e o r d n c t e n h a u s e i s t a m 13. d. M .
seitens des Ministerpräsidenten die Einladung zur
Vornahme der Wahl der Q u o t e n d e p u t a t i o n
zugegangen; die Wahl wird in einer der nächsten
Sitzungen vorgenommen werden.

« P o l i t i k » bemerkt zu den Gerüchten von der
K a i s e r r e i s e nach P r a g , dass das czechische
Vol l es als einen Huldbeweis des gütigen Herrschers
empfinden würde, wenn Seine Majestät wieder einmal
inmitten Seines allezeit getreuen czechischen Volles
erschiene. Wie vor zehn Jahren, würden dem Monarchen
auch jetzt alle Herzen in gleicher Liebe und Begeisterung
entgegenschlagen.

Das « N e u e W i e n e r T a g b l a t t » ver-
öffentlicht Aeußerungen des in Wien weilenden
Gesandten von Korea, T c h i n e - P o m m - A i , ^nen
Folgendes zu entnehmen ist: Korea unterhalte mit
Russland die allerbesten Beziehungen, ebenso mit
Japan, wie nicht minder mit den entfernteren Staaten.
Korea besitzt seine Unabhängigkeit zu lange, als dass
sie von irgend einer Macht angetastet werden könnte.
Es besitzt auch leine Macht das Recht, sich in die
Souveränetät Koreas irgendwie einzumengen, und
ich glaube auch nicht, dass eine fremde Regierung
sich mit solchen Gedanken beschäftigt. Die Bestrebungen
Koreas seien hauptsächlich darauf gerichtet, die
Handelsbeziehungen mit den fremden Staaten immer
lebhafter zu gestalten. Die meisten großen Staaten
stehen bereits mit Korea im Handelsverlehre. Vielleicht
wird mit der Zeit auch ein entsprechender Handels-
verkehr mit Oes te r re i ch - U n g a r n angebahnt
werden können. Durch die chinesische Frage ist Korea
in keiner Weise näher berührt.

I n den maßgebenden türkischen Kreisen wird dem
Verhalten der bulgarischen Regierung, insbesondere
des Fürsten F e r d i n a n d , gegenüber den revolu-
tionären Tendenzen gewisser Elemente ostentative An-
erkennung gezollt. I n einem der «Pol. Corr.» aus
C o n s t a n t i n o p e l übermittelten Artilel des « M a -
l u m a t » drückt dieses Palastorgan seine Befriedigung
über den Entschluss des Fürsten Ferdinand und seiner
Regierung aus, den subversiven Bestrebungen im
Fürstenthum entgegenzuwirken. Der Fürst habe damit
neuerdings einen Beweis seiner loyalen Gesinnungen
gegenüber seinem Suzerän erbracht. Man dürfe hoffen,
dass diese Haltung des Fürsten befriedigende Erfolge
zeitigen werde. Gleiches Lob wurde dem Fürsten
Ferdinand auch in dem ofsiciösen Blatte « T e r d j u -
m a n i H a l i k a t » gespendet.

Das e n g l i s c h e M a r i n e « B u d g e t , das
dem Unterhause unterbreitet wurde, veranschlagt den

Netto-Bedarf für das kommende Verwaltungsjahr auf
^0,875.000 Pfund Sterling, was gegenüber dem letzten
Rechnungsjahr eine Erhöhung um zwei Millionen
bedeutet. Die Steigerung ist zum größten Theile durch
die geplanten Schiffsneubauten verursacht, die drei
Schlachtschiffe, sechs Panzerkreuzer und 24 Schiffe
kleineren Typs umfassen. Die Gesammtzahl der
Marine-Mannschaften beträgt 118.635 und ist gegen
das Vorjahr um 3745 gestiegen.

Ein Londoner Blatt will wissen, die R'ginung
habe aus S ü d a f r i k a eine Drahtung erhalten,
wonach der K r i e g Mitte April beendet sein dürfte.
Botha wil l die Rückkehr Dewets nach Norden ab-
warten, ehe er über die Uebergabe schlüssig werde. —
Ueber die Unterhandlungen zwischen B o t h a und
K i t c h e n e r erfabren «Daily News», dass man auf
englischer Seite nicht länger auf der bedingungslosen
Uebergabe bestehe. Von der Ausschließung einiger
Burenführer fei nicht länger mehr die Rede. Die
Bestrafung der aufständischen Capholländer werde sich
mit einigen Ausnahmen auf die Entziehung des Wahl-
rechtes derselben beschränken.

Aus C h i c a g o wird gemeldet: Staatssecretär
G a g e erklärte einem hiesigen Berichterstatter gegen»
über, er habe in seinen früheren Aeußerungen gesagt,
er sei nicht der Ansicht, dass sich aus der Auferlegung
eines Ausgleichszolles auf russischen Zucker die Gefahr
eines Tariflrieges ergeben werde.

Aus A l g i e r ist folgende Depesche des Generals
S e r v i e r e eingelaufen: Als die Franzosen sich an-
schickten, in K a s b a einzurücken, erfuhr Commandant
Charrouin, dass die Veraber die Stadt heimlich ver-
lassen hatten. Er ließ sie durch französische Truppen
verfolgen. Die Veraber wurden zu einem Kampfe ge-
zwungen, der mit ihrer Flucht endigle, wobei dieselben
zahlreiche Todte und Verwundete zurückließen. Auf
Seite der französischen Truppen sielen zwei französische
Officiere und vier Soldaten sowie 19 Eingeborene;
mehrere wurden verwundet.

Tagesneuigteiten.
— ( D e r t a u s e n d s t e A d v o c a t i n W i e n . )

Dr . Hans Püregger, ein gebürtiger Steiermäiler, wurde
als tausendstel Advocat in die Wiener Advocatenliste ein^
getragen.

— ( E i n r ü h r e n d e s B e i s p i e l v o n H n n d c -
t r e u e ) erzählt das „Meißn. Tgbl." Ein Einwohner von
Meihen hatte vor 14 Tagen seinen drei Jahre alten, selbst
aufgezogenen Pintschei an einen Freund in Brand bei Frei-
berg verlauft. Trotz aller Freundlichkeit, mit welcher der
Hund behandelt wurde, blieb er doch lalt gegen seine neue
Umgebung, fraß sehr wenig und heulte mitunter längere
Zeit. Sein Herr glaubte nun, das» er sich nur nach Freiheit
schnc, und liefj ihn deshalb frei auf die Straße. Hier
orientierte sich der Hund erst ein wenig, dann aber rannte
er trotz allen Rufens und Pfeifens in größter Eile fort.
Dies geschah am Sonntag Nachmittag ^ ,2 Uhr und abends
um 7 Uhr fand sein früherer Besitzer, als er von einem
Alisgange zurü'Älehrtc, den Ausreißer vor der Wohnung
sitzend vor. Der frühere Besitzer schrieb seinem Freunde,
dass er das treue Thier nun behalten werbe.

— ( E i n e g e f ä h r l i c h e M o d e . ) I n Charlotten-
burg wurde vor lurzem eine junge Dame von einem
Fleischerhunde angefallen und schwer verletzt, weil sie eine
Fuchsboa um den Hals trug, die in einen ziemlich großen
Fuchslopf endete —- genau wie es die Mode vorschreibt.
Dr zähnefletschende Fuchs erregte die Wuth eines in einem
Hanüflur stehenden großen Fleischerhundes, der plötzlich auf

die Dame zustürzte und die Boa zu zerreißen s " ^ M O
entsetzte Mädchen suchte das wüthende Thier u ^ ^ ü
abzuwehren, wobei der Hund ihre Hand mit <^nB<
erfasste und zerbiss. Erst der inzwischen h ' " ^ " ^ ^
Besitzer des Hundes vermochte das sich wie rasen" «
^Thier zurüctzureißen. « a l r o ^

— ( D i e R ä u b e r b a n d e i m ̂ , . ,- O l M
- ein Berliner Banditen-Idyll. Em nchtM ^ „ ""
leben führte eine jugendliche Bande, die ).e? ^ i "
Criminalpolizei ganz aufgehoben ist. Sie ̂  h^fle"
Mitglieder, die 'bis auf 'zwei, die bereit- ° " ^ M
Burschen Lubczinsli und Wolff, alle noch ' ^ ' «a-'M
sind. Die Jungen hausten in der Kaiserin " ^ ^
in einem großen, nicht benutzten 6analisat,o>'5 .^ ^
hatten sie sich aus zusammeugestohlcnen P ' " " thl O '
und Stroh ein Lager zurechtgemacht. Wer ' M ' ov<l
fand. der fand ein Unterkommen auf H"'<, eine "
wähnen. Eine Abtheilung des Rohres war a» W
Küche hergerichtet, in der geheizt und gelocht " A ^
dieser Räuberhöhle aus unternahmen die ̂ M h M ^
züge in die benachbarten Straßen, um durch ^ ^ e n v ^
Dicdstähle den Lebensunterhalt zu erwerben. ^ ^
einen Milch. Wurst, Schinken. Käse und b e r g « ' " ^ s«
schleppten, sorgten andere durch Abhängeou> ^ e ' "
Kleidung. Schuhzeug usw. Es tam wohl vor. " ̂  s^e
oder der andere Schlingel auf einem S t r e i f M ^chhM'
Eltern abgefasst wurde. Dann musste er m ^ ^ >
aber bei der ersten besten Gelegenheit b " " ' " „ s l^
durch. Die beiden Anführer und fünf M " N ^ sie-
dige Bewohner des Canalrohres. Bei diesen ^ M
zwei Wächter mit geladenem Revolver 3 " "» - .,^ "<"
gestohlenen Lampe wurde nachts der Raum er ^
die Insassen sich sicher fühlten. .; M t A

— ( G u t e A n t w o r t . ) Die FazcNa ^ ̂  su
veröffentlicht folgenden humoristischen Brlesw^, ^ ^
gewisse Unsitten unserer verehrten Zeitge"0,1 ^ elb"
zeichnend ist. Der Veroneser Maler Dall'Oca " ^ d ' s
von einem Triester Mäcen die nachstehenden lie ^ ^o»
Zeilen: „Trieft. 12. Jänner. Geehrter Herr- ^ ^
Sie um eine große Gefälligkeit bitten un" ^ c>
weiden meinen Freimuth entschuldigen, ^ " ^ d l?"
Sammlung von gemalten Ansichtskarten a ^ s t <
mich sehr geschmeichelt fühlen, wollten Sie M ^.
solche mit einem Bildchen von Ihrer H ° " ° / S a i n ^ , ,
wird jedenfalls die geschätzteste Karte melne^^ ^ e l ^
sein, zumal ich dann sagen kann, dass Sie u In
waren, die mich in dieser Weise ehren lvou ^ l̂h>n
angenehmen Hoffnung, eine zu erhalten, daw ^ Igli ,,
usw. usw." — Antwort des Malers: „Verona, ^fall's',,
Geehrter Herr! Ich möchte Sie um eine gron ,̂s<v
bitten und hoffe. Sie werden meinen 3 " " s ^ O a ^
digen. Ich lege eine Sammlung vo" ^ ' ^ s s ^
Noten an und würde mich sehr geschmeichelt ' " .^nfB«
Sie mir gütigst eine solche senden. Es ' " " > ^„g ^
geschähteste Tausenb-Francs-Note meiner ^ ? ^ ̂  c ^
zumal ich dann sagen kann, dass Sie " ' ^ „. I ^ A
waren, die mich in'dieser Weise ehren wo" ^ l>>
angenehmen Hoffnung usw." Leider "say ^ "
ob die beiden interessanten Sammlungen
interessanten Exemplare bereichert wurden. ( f r a s ^

— ( D a s G e d ä c h t n i s . ) Der L e h " ^ ̂  ^
kleinen Kar l ) : „Was ist das Gedächtnis- ^ v e l g "
(nach längerem Grübeln): „Das, womit man

- ( K l e i n e Notizen.)
dass den Anträgen der Regierung z u M ^ M , ' p
des Königs auf jährlich 470.000 M n d 7 < ^
gesetzt werden soll. — England soll l k i M ^ s s e i l ^
Instructionen übersendet haben: Allgemeine ^ -
stand für alle. einschließlich Stein uno ^ g e " ' ^
strafung der Caprebellen mit Entziehung "e f i i l ^
Rechte; Gewährung von O . l ^ m l t e r s t M ^ ^ ,

zu gelegen erscheint. Wie wir hören, folgte auch dir
Gesellschaft nur dem Zwange, hervorgerufen durch
Hindernisse unabwendbarer Art.

Die musitalischen Aufführungen waren — wie
wir bereits eingehend geschildert haben — ausnahms°
los von großem künstlerischen Erfolge begleitet, und
dankbar erkannte da5 kunstsinnige Publicum die Ver-
mittlung der Bekanntschaft von neuen Tonwerten,
insbesondere van Liszts prächtigen „I'i'6I»i6<'«" an.
Hinsichtlich der Ausführung von Werten älterer
Meister wäre allenfalls eine sorgfälligere Auswahl
insoseme angezeigt, dass man schwächere Werte der
selben nicht wieder neu belebte, da ja gerade den
Schöpfern derselben damit fein Gefallen geschieht.
Der Schah an Tonwerten classischer kl mist, isl so nu
crmesklich reich, dass das weniger Wertvolle getrost
unbeachtet bleiben tann.

' Wo so viel Gutes isl, tann auch das Schwächere
ohne Rückhalt besprocheil werdeu, uud wir halten uns
in dieser Richtung an Robert Schumann, der bei
einer Besprechung meinte: „Das Zeitalter der gegen
seitigen Comvlimente geht, nach und nach zn Grabe:
wir gestehen, dass wir ,;n seiner Nenbelcbung nichts
beitragen wollen. Wer das Schlimme einer Sache
nicht anzugreifen fich getraut, vertheidigt das Gute
nur halb. ^- Küustler, ihr glanbl kaum, wie glücklich
wir uns fühlen, wenn wir euch recht ungemessen loben
könnten. Wvr kennen die Sprache, wohl, mit der man
nd^r unsere Kunst reden müsste — es ist die drs
U H y V N v o N e n k . . . . " 5.

Ans fretnöein KtatNtne.
Roman von Vrmauos Vandor.

lb7. Fortsetzung.)

I n dem alten Patricierhause am Neuenburger
Marktplätze war es, seitdem nun auch Lotta fort war,
sehr still geworden. Den kleinen Erich hatte Thilla zu
sich geholt, um ihn mit ihrem eigenen Baby zufammen
zu Pflegen und aufzuziehen. Frau Tini hatte sich
dieser Aufgabe nicht mehr unterziehen können; sie hatte
durch die letzte furchtbare Katastrophe zuviel gelitten,
zulnal sie in den letzten Jahren auch körperlich nicht
mehr ganz die frische, gesunde, allzeit heitere Frau
von früher war. I n den letzten Jahren hatte das
Silber in dem Blond ihres Scheitels überHand ge-
nommen; ein schon in ihrer Jugend vorhanden ge-
wesenes Herzleiden, das ihr aber nie wirkliche Be-
schwerden verursachte, nahm mehr und mehr bedenk-
liche Symptome an.

Die Dienstboten des Maifeldt'fchen Haushaltes
wurden entlasten und die Zimmer des Ehepaares bis
auf weiteres abgeschlossen. Alles blieb unverändert und
unverrückt auf seinem Platze; außer Frau Tin i , die
zweimal wöchentlich die Räume lüftete, betrat niemand
die verlassene Wohnung.

«Ich habe geahnt, dass es kein gutes Ende
nehmen würde, aber für so schlimm hatte ich Lotta
doch nicht gehalten,» hatte Frau Tini zu ihrem Manne
gesagt, als sie alles erfuhr. «Was soll nun werden?
Was hast du wschlossfn? Dic beiden tonnen doch nie

mehr miteinander leben. Soll Wilhelm M ^ r h ' "
Frau scheiden lassen? Seine Hände su" ^ l
Vlut befleckt!. «,.«ich""«M

«Er that, was er thun musste, ">" ^ ^
Stelle auch gethan hätte,» erwiderte ^ ^ ei ^
scharf. «Er hat seine Ehre gerächt, ' ^ ^
Schurken einfach über den Haufen W ^ M ̂ c
entehrt ihn in keines rechtlich denlen"^ibe/che,
Auge. Ob er mit dem pflichtvergessenen ^ ^ 4
noch zusammenleben wil l oder nicht/ '.' îsse^ .̂ hl
Ich werde in dieser Hinsicht weder bee"' .^ M;,<
vorgreifen. Sie sollte froh fein, " " " I ^ I M s F
und sie wieder in Gnaden aufnimmt- ^ M i O
nur sein Recht geschehen — die ganze ^.
so zur Hölle fahren!» «manne^I,/^

Die klaren Augen des alten M " M ^ c
sich, in seinen sonst selten irgend "ne w M " ^ .
wiederspiegelnden, stets gleichmäßig ruh 9" M ^ F
wie ein Wetterleuchten der Reflex " ' " ^e .
und auf seiner hohen Stirne e « w her ̂  d'e
Flamme. Er hatte sich sonst m e i s t e r W ^ ^ M "
aber in diesem Augenblicke war es lyw <O
in ihm gährenden Gefühle zu verberge ' - ,^ , ^ ^

Lorenz Weber kannte keine L e ' d e n ^ ^ g H F
sich nie von impulsiven G e f ü h l s a u f " ^ ^ M ^
Eingebungen des Augenblickes in s e l A ^ d e ' „ j ^
in seinen Handlungen beeinflussen- ^ ^ e l " V
ohne vorher ruhig überlegt und uuchlc ^ e ^
haben. N u r in einem Punt te uep ̂  t»
MerechtiüMsliebc, seine i n allem p l
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^lregierun« c""ulbllu ihrer Farmen; Bildung einer
HU"". ^ . 3. lur die Burenrepublllen unter Alfred
1 " ^ von ein. lluchtbare Lonjslopolje nächst Agram
^ e von ^ ""chwasserlatastrophe heimgesucht. Tau-
^ den Uu«."!<^^""er Uckerstäche und Wiesen sind
Met; dî  ""Ult der Save. Lonja und Lasma über-
» ^ die E«7F"b »leicht einem See; stellenweise ist
.7"sbad n>X , ' " ! " ' " " " Wasser geseht. - I n
^ "eue Sl)rl« ^ neuerliche Bohrungen eine mäch-
.flarle ^n , "Duelle gefunden. Der Strahl hat eine
, ' " t 1000 9 l . ^ ""^ eine Höhe von 5 m. Die Quelle

îter per ^ 7 ^ " Minute. Der alte Sprudel liefert

>> ^^^^^^^^^--^'»»——»^—»—»»^»^.^—»—.

" steierische Landes-Musterwirtschaft
^ Vberhof-Mchau.

^"Ng du LÜ«>^""Hen Instilutionen. welche die
« " ' nimmt." "Schaft w Steiermark zum Zwecke

H°u eine b? 3 ^ " " " 9 die Gutswirtschaft in Oberhof,
lll îese Gu^°."?^"be Stellung ein.
^ O b e r e s "'Schaft, welche aus einem größeren
^"nglltein i ^ " ^ . Gallen und mehreren ehemaligen
5 M gegen«? ^ " beiläufig 2'/^ Stunden von
» ^) bestebt . " entfernten B u ch a u (Meereshöhe
"""ze von O ^ " ^ steierischen Oberlande nahe der
»n? °̂nde in k ""^ Niederösterreich gelegen ist, wurde
Ä ? " und wz. . ^ " N ^ ^ 2 und 1894 käustich
U i l d s ü / " " der Aufgabe betraut, einerseits als
i u ? EinriM»,^"5"'°be Wirtschaftsweise und zweck-

i ^ " ° " und "i ^ ^ ° « bäuerlichen Gebirgswirtschaften
3 'U liefern H " " ? dem Lande vorzügliche Zucht-
N "sen das!,> °"derse:ts durch die Veranstaltung von
°u« ."s auch N ' su tragen, dass sowohl Bauern-
!»^.ben l o i c k i l ^ ^ " îne entsprechende Ausbildung

Gebieten der Viehzucht, Alpen-
'^en. Milchwirtschaft und Haushaltung erlangen

^^t^n^Forderungen kommt die Gutsleitung, welche
Arischen KrÄ ! ^ ^ in den Händen des in thier-
" l l ^ ^ p l i b '^" bestbelannlen Fachmannes Dr. Paul
V l i . ^ e zeigen ^ " ! ! . ̂ " Agenden Erfolgen
b°n ^ der zm" ̂  "icht nur in dem mustergiltigen
^."^lasi iss^ n ' l ^ und in der jährlichen Abgabe
2 in K ^uchtthleren, sondern auch in der von

Frequenz der dortselbst ab-

i > ^ ^ ^se?W^""ksse bietet für jeden Besucher der
W i e die Einrichtung der

A '^ ausweise ' ^^ insgesammt eine Area von

^ l3r a V 7 ^ " s w i r t s c h a f t ist die sogenannte
Ziel . Elches s.^ " ' ch ast eingeführt, ein Betriebs-
'"!dr 1 '"hen ' Z " i t Rücksicht auf das vorgesteckte
3tlass^nd hat ^ ^"^ionen bestens eignet. Dem-
^ 2 ? ""d allp nr ̂ " Getreidebau vollständig auf-
l>«^^^ in s . ^ : 6er im Gesammtausmaße von
< K l o dass d i ^ f i esen , und Weideland um-
^ t ^ ? natür i^« Gesammtarea außer den 76 60 Iilr
^ill 3°ltungsart ? ^ ?"sland benützt wird. Diese Be-
^ ? " die we« „s^" ? ^ " l . dass sie die geringsten
^ n ^ a u c h ? ^ n Arbeitskräfte erfordert, infolge-
!«hl "^betriebe wl ̂ "blndung mit einem intensiven
>> ö a z ^ lel'n i a „ n " ^ " ^ gelbst anzutreffen ist,

' ö ^ n a c h 3 m " , d« Wiesen anbelangt, so werden
^ m ? ^ " ^ . veNin,«,.^ ^.^^ ^ ^ Stalldünger

gedüngt. Von der Anwendung lünstlicher Dünger hat
man bisher in Anbetracht der ausreichenden Stalldünger-
production abgesehen. Die Weiden werden auch mit
Stalldünger gedüngt, und zwar im zehnjährigen Turnus,
so dass der gedüngte Schlag im ersten Jahre durch Heu-
gewinnung, sonst aber durch das Beweiben genutzt wird.
Durch das schlagwelse Düngen der Weiden wird die
Futterproduction bedeutend erhöht und durch das schlag-
weise Beweiben, welches durch die hergestellten Ein-
friedungen ermöglicht wurde, der Graswuchs wesentlich
gefördert und viel besser ausgenützt.

Die ausgedehnten Wiesen und Weiden ermöglichen
eine intensive Viehhaltung, indem Viehzucht und Milch-
wirtschaft betrieben wird. Zu diesem Zwecke werden
in Oberhof-Buchau die im Lande nutzbarsten Rassen,
nämlich die Pinzgauer und die Murbodner Nasse, ge-
halten. Diese gemischte Haltung macht es möglich, den
Nutzwert beider Rassen kennen zu lernen sowie dem
Bedarfe nach tauglichem Zuchtvieh leichter entsprechen zu
können.

Das vorhandene Vieh ist reinrassig und befindet
sich in bester Condition. Man wird in Stelermarl
schwerlich auf irgend einer Wirtfchaft einen schöneren
Rindviehstand finden. Es sind hier zwei Stammherden
anzutreffen, die wirklich nur musterglltiges Zuchtmateriale
liefern müssen.

Der Gesammlviehstanb des Gutes beträgt rund
100 Stück, und zwar zur Hälfte Pinzgauer, zur Hälfte
Murbodner. Die Zahl der vorhandenen Kühe beträgt
40 Stück Das Durchschnittsgewicht der Pinzgauer Kühe
beträgt 600 K3. das der Murbodner 530 K3. Was die
Milchleistungen der beiden Nassen anbelangt, so betrug
dieselbe im Jahre 1699 bei dcn Plnzgauer Kühen
2333 kF mit einem Durchschnittsfettgehalte von 3 83 pCt.
und bei den Murbodner Kühen I9«9 l ^be l einem Fett-
gehalte von 4 19 pCt.

Das Futter der Melkkühe besteht im Winter bloß
aus Heu und Grummet, im Sommer aus der Weide.

Die ermollene Milch wird hauptsächlich durch
Buttergewinnung und durch Verfütterung an Kälber
verwertet. Nach den Ergebnissen des Jahres 1899
wurden insgesammt 89.437 K^ Milch ermolken und
davon 48.724 Kx zur Auttererzeugung und 29.643 Kx
zur Versütterung an Kälber verwendet. Der Nest wurde
zum Theil verkauft, zum Theil im Haushalte verwertet.
Die Butterausbeute ist seit der Verwendung des Alpha-
Hand-Sevarators bedeutend gestiegen, so dass aus 20 I
Vollmilch 1 kj; Butter gewonnen wird. Die Butter
wird in Pappschachteln zu 5 ! ^ nach Graz versendet
und dort um den Preis von 2 70 k pro Kx abgesetzt.
Durch die Buttererzeugung verwertet sich 1 Kx Vollmilch
mit 15 8 I» (7 9 kr.) bei einer Bewertung der Nutter-
und Magermilch mit 5 I» pro K3. Die Käsebereitung
spielt eine ganz untergeordnete Rolle; im Jahre 1899
wurden gelegentlich der Lehrcurse nur 140 Kg Milch
zur Erzeugung des sogennanten Iohanniterläses verwendet.
Die Nebenproducte und Abfälle des Moltereibetriebes
werden durch die Schweinehaltung verwertet.

Die Kälber werden getränkt, damit einerseits die
Milchergiebigkeit der Kühe besser ausgenützt, anderseits
das lästige Abgewöhnen vermieden wird. Später erhalten
sie an Kraftfutter etwas Haferschrot und Kleie.

Der Wirtschaftsbetrieb in Oberhof-Nuchau soll dem-
nächst noch durch die Erwerbung einer Hochalpe im
Außmaße von 200 bis 300 Joch erweitert werden.
Dadurch wird die Wirtschaft in die Lage versetzt, den
Rindviehstand bis auf 170 Stück, darunter 60 Kühe, zu

erhöhen, so dass alljährlich 14 bis 16 erstclassige
Sprungstiere und beiläufig zwölf trächtige Kalbinnen
werden zur Abgabe gelangen können. Mi t der Gewinnung
dieser Hochalpe soll außerdem auf die Hebung der steiri-
schen Alpenwirtschaft sowie auf die Abhärtung und Ge-
sundheitsförderung der Zuchtthiere hingearbeitet werden. —

Es soll schließlich erwähnt werden, dass auf den
Befucher nicht nur der vorhandene fchöne Rindviehstand,
sondern auch die zweckmäßige Einrichtung der Stallungen
und die mustergiltige Herstellung der Düngerstätten den
besten Eindruck machen, sowie dass überall in den Ge-
höften eine auffallende Ordnung und Sauberkeit herrscht.

Die steirische Musterwirtschaft gibt jedoch nicht nur
mit ihrer Einrichtung und Führung ein anregendes
Belfpiel für den zeitgemäßen Betrieb folcher Gebirgs-
wirtfchaften, sondern sie bemüht sich auch durch ihre
Lehrthätigkeit, nach Möglichkeit zur Hebung der heimischen
Landwirtschaft beizutragen. Sicherlich bietet ihre Ein-
richtung auch dem lrainifchen Landwirte, namentlich in
unseren Gebirgsgegenden, vielfache Anregung und Be-
lehrung, l i .

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r l o b u n g . ) Gestern haben der l . k. Landes-

regierungsconcipist Siegmund Freiherr v. Guss ich und
Therese Gräfin E r d ö d y ihre Verlobung gefeiert.

— ( V o m V o l k s schuld lenste.) Die dritte
Lehrstelle an der dreiclassigen Volksschule in Großlaschitz
wurde der Supplcntin an dieser Schule Fr l . Marie
H o ö e v a r in provisorischer Eigenschaft verliehen. 0

— ( Z u r e l e k t r i s c h e n B a h n . ) Bei der am
5.0. M . stattgesundenen politischen Begehung und wasser-
rechtlichen Verhandlung inbetreff des vrojctierten Bahn-
steges neben der Kasernbrücke wurde der Actiengesell-
schaft Siemens <k Halske für die begangene Variante
Getreidemarlt - Civilspital der Bauconsens und, insoweit
der in dieser Theilstrecke vorkommende Bahnsteg in Be-
tracht kommt, gleichzeitig auch die wasserrechtliche Be-
willigung für letzteren ex onmmiggiono ertheilt. —0.

— ( A u s R u d o l f s w e r t ) wird uns gemeldet:
Bei der am 10. d . M . i m Rathhaussaale stattgefundenen
Generalverfammlung des hiesigen k. k. priv. uniformierten
Vürgercorps wurde Herr Leopold R o p a s , Secretär
der städtifchen Sparcasse, einstimmig zum Lieutenant
gewählt.

* ( V e r e i n s b i l d ung.) I n Srednja Vas (in
der Wochein), im politischen Bezirke Radmannsdorf,
wurde ein freiwilliger Feuerwehrverein gegründet. Dle
Statuten wurden bereits der Landesstelle vorgelegt, r.

— ( B e z i r k s st r a ß e n - A u s s c h u s s w a h l . )
Die Neuwahl des Vezirtsstraßen-Ausschusses für den
Gerichtsbezirk Weichselburg findet am 21. d. um 8 Uhr
vormittags in der Gemeindekanzlei in Dcdni Dol statt.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die Bezirls-
krankencasse in Littai hält am 2b. d. M . um 2 Uhr
nachmittags in den Gasthauslocalitäten «zur Post» ihre
ordentliche Generalversammlung mit der üblichen Tages-
ordnung ab. —ilc.

— ( U e b e r f a l l e n . ) Die Knechte Franz und
Mart in Prebil und der Taglöhner Peter Strelelj aus
Kozarje, Gerichtsbezirk Umgebung Laibach, überfielen am
8. d. M . nachts die nach Hause gehenden Taglöhner
Matthäus Sifrer und Johann Panigac aus Brdo und
bearbeiteten sie mit Holzlnütteln, fo dass die beiden
letzteren zahlreiche Verletzungen davontrugen. Gegen die
Uebelthäter wurde die gerichtliche Anzeige erstattet. -!.

P e c h e n A , ^ ' ^ / . und das war im Punkte

> c h l " " H e n h V W n liebster Freund gewesen,
' < ? " ' u n d ? " s"l diesen geliebten Freund
°° kc, ̂ t l und !.. ^ " von demselben schmählich

worden. Was galten ihm
> > e , "as " ^ die er durch jenen Elenden
> A ^ gloh", «Mle es, dass daö Haus Weber
: >Z° ^mn^w"^ '" °Whin bischer Zeit
^NkNgtes te r es unsäglichster Mühe

dle Nerven bis zum Zerreißen
um das Schlimmste

> " ü ? . dass „ c. 'hm das alles gegenüber der
> l i ,'" grenzn/?" beinahe schwärmerische Zu-
^ h Lessen Nooses Vertrauen einem Schurken

" , M . , ' " edler Charakter sich ihm
lb, Loren l ^tte! ^ " Gemeinheit und Nieder-

noch jung und etwas
K l ^ > Hen n ^ Ideal der Freundschaft, dem

Altar erHtet hatte, von
^ ^ " u n " e i " K " r z t e . war /urch seine
^ ' h e n ?n G,oll ' N'ls gangen, der me ganz
H " 3 ^eu ,^°U und Hass gegen den ver-
^ ? H ^ v o r n ^ e ' " f leine ganze Lebens-

und gerecht er in allen
!l>?"ll'^? dich« - t . Menschen und Verhältnisse

Falle vermochte seine Er-
' ""2 le '^ 'duum und Rasse leine Schranke

'"nrm wohlberechtigten Hasse gegen

den einzelnen, der zufällig Jude war, erwuchs ein
ebenso ungerechtfertigter wie blinder Iudenhass, der die
ganze Gemeinschaft des israelitischen Volkes umfasste.
Die langen Jahre und manche Erfahrung hatten seine
Abneigung gegen das Iudenthum noch verschärft, an-
statt gemildert.

Auch an Lorenz Weber waren die letzten Er-
eignisse nicht spurlos vorübergegangen, obgleich er
niemand, selbst den ihm am nächsten Stehenden nicht,
kinen Einblick in seine Empfindungen gestattete. Durch
fremde Schuld waren abermals die Augen der Welt
auf sein Haus gelenkt worden; es war immerhin die
Frau seines Neffen, die Witwe seines Sohnes und
die Mutter seines Enkels, welche die traurige Rolle
des treulosen, pflichtvergessenen Weibes in der vor
Gericht ihren Abschluss findenden Tragödie spielte, und
so empfand er ihre Schmach als eine indirect feinem
Haufe und seinem Namen zugefügte Schande.

I n geschäftlicher Hinsicht lag feitdem eine ver-
doppelte Arbeitslast auf seinen Schultern. Wilhelm
Maifeldt war bei all seinem Streberthum und der
engherzigen Verfolgung feiner Privatinteressen immerhin
ein tüchtiger Arbeiter und eine zuverlässige Stütze im
Geschäfte gewesen; die Lücke, welche sein Austreten riss,
war nicht so leicht zu ersetzen, und der Chef felber
musste mehr als je auf dem Posten fem.

I n diesen trüben Tagen war nach wie vor der
kleine Lorenz der Sonnenschein des Hauses, der die
verdüsterten Gemüther erheiterte, vor dessen kindlichem
Frohsinn und unschuldigem Geplauder die Schatten

der Sorgen entwichen. Das Kind erfüllte in jeder
Hinsicht die Hoffnungen, die die Großeltern an das«
selbe knüpften; körperlich wie geistig entwickelte der
Knabe sich prächtig; außerdem kennzeichneten allerlei
kleine liebenswürdige Züge schon früh das tiefe Gemüth
nnd die edlen Anlagen des werdenden Charakters des
Kindes, das nicht sowohl seiner Schönheit, als seines
reizenden Wesens, seiner Folgsamkeit und seiner Liebens«
Würdigkeit wegen aller Welt Liebling war. An den
Großeltern und seiner Tante Thilla hieng der Kleine
mit rührender Liebe; seine tiefste Zuneigung befaß aber
der Großvater.

Lorenz Weber war sehr stolz auf feinen kleinen
Enkel, in dem sich für ihn die Zukunft des Hauses
verkörperte. Seine Augen leuchteten auf, wenn er den
Jungen fah; seine Liebe zu dem Kinde grenzte bei-
nahe an Schwäche. Diese Liebe allein milderte auch
etwas den Groll gegen Lotta, die, mochte sie ver-
brochen haben, was sie wollte, doch immerhin diejenige
war, aus deren Hand er den Enkel — das köstliche
Kleinod des Hauses — empfangen hatte. —

Wie man allgemein vorausgesehen, wurde M a i -
feldt, nachdem er die Hälfte seiner Strafe verbüßt
hatte, vom Könige begnadigt.

Lorenz Weber stellte es seinem Neffen frei, wieder
in die Stellung eines ersten Procuristen am Haupt-
platze einzutreten oder einstweilen eine Filiale in einer
anderen Stadt zu übernehmen. Maiseldt wählte daz
letztere.

(Fortschung folgt.)
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— ( E i n b r e n n e n d e r H e u w a g e n . ) Am
9. d. M . nachmittags führte der beim Nealitätenbesitzer
Andreas Mauer w Sagor bedienstete Knecht Peter
Strojan einen mit mehreren Centnern Heu beladenen
Wagen von der Ortschaft Tugor auf den dortigen Bahnhof.
I n der Nähe der Schinl'schen Kallüfen begegnete dem
Wagen die lnapp an der Fahrstraße vcrlchrende gewerk-
schaftliche Locomotive. Infolge Fuolensprühens gerieth
das Heu in Flammen und verbrannte sammt allen Holz«
bestandtheilen des Gefährtes. Die Pferde tonnten von
den fchleunigst aus dem Schinl'schen Steinbruche herbei-
geellten Arbeitern nur mit Miihc losgefpannt werden.
Der an 200 X betragende Schaden wird dem Besitzer
Mauer von der Kohlengewerlschaft vergütet werden, ik.

— ( E i n S e l b s t m o r d ) ereignete sich am
13. d. M . früh auf der Südbahnstation in Steindruck.
Als der von Ci l l i in der Richtung gegen Laibach fahrende
Secundiirzug nach 7 Uhr in die Station einfuhr, warf
sich der Bahnbedienstete Anton M a j c e n dortfelbst auf
die Schienen vor die Locomotive, welche ihm den Kopf
abrifs und ihn auch sonst grässlich verstümmelte. Furcht
vor einer bevorstehenden Strafe foll Majcen in den Tob
getrieben haben. — i k .

— ( A u f g e f u n d e n e r L e i c h n a m . ) Wie
seinerzeit berichtet, entfernte sich am 29. Jänner der
Grundbesitzer Franz Erjavec aus Efelsdorf, Ortsgemeinde
Obergurl, aus seinem Domicile und blieb seither ver-
schollen. Am 12. d. M . wurde nun dessen Leichnam im
Walde nächst der Ortschaft Neudorf aufgefunden; in den
Taschen seiner Kleidungsstücke fand sich ein Geldbetrag
von 27 k 20 I» und ein Fläschchen Arzneien vor. Da
eine strafbare Handlung erwiefenermaßen nicht vorlag,
wurde die Leiche nach Kravjel überführt und beerdigt.
Erjavec hatte sich am 29. Jänner, vom Schneegestöber
überrascht, verirrt und war erfroren. — ik.

— ( E i n u n b e f u g t e r A u s w a n d e r e r . )
Am 10. d. M . wurde am Bahnhofe in Cormons der in
Schalna, Nezirl Littai, heimatberechtigte, militärpflichtige
Bauernburfche Lorenz Vidic angehalten, weil er ohne
Auslandspafs nach Udine fahren wollte, um von dort
nach Amerika auszuwandern. Es wurde dessen Rück-
beförderung in die Heimat veranlafst. — ik.

— ( V o r d e m S c h w u r g e r i c h t e i n G r a z )
wurde diesertage der in Oberdorf als Förderer beschäftigte
Anton S c h n e i d e r aus Nifchoflack, ein wegen ver-
schiedener Delicte fchon oft abgestraftes Individuum,
wegen fchwerer Körperverletzung zu zweijährigem fchweren
Kerker verurtheilt. — Vor demfelben Schwurgerichte
wurde der Bindergehilfe Jakob I a k o m i n aus Laibach,
weil er einem gewissen Lampl das rechte Auge aus-
gestochen hatte, zu 18 Monaten schweren Kerlers, zur
Zahlung von 6000 k als Schmerzengeld und 200 X
für Verdienstentgang verurtheilt.

. » . ( U e b e r f a l l . ) Der Vagant Karl Lampic
lauerte vorgestern abends auf der Unterlrainerstraße dem
Arbeiter Franz Srnjak auf und versetzte ihm mit einem
Holzprügel einen Schlag über den linken Oberarm. Der
Ueberfall geschah aus Rache. Lamftic wurde verhaftet.

.*. ( W e g e n T h i e r q u ä l e r e i u n d T r u n -
k e n h e i t ) wurde der Ranzinger'fche Knecht Johann
Subi verhaftet und polizeilich abgestraft.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D a s « I l l u s t r i e r t e A b g e o r d n e t e n -

h a u s » ) kann die jüngste Erscheinung des Verlages
O. Freytag <k Berndt, Wien V l l / , , Schottenfeldgasse 64,
genannt werben, welche unter dem Titel: «Sitzordnung
und Parteien des österreichischen Abgeordnetenhauses,
XVII . Session. März 1901, von Prof. A. L. Hick-
m a n n » (Preis inclusive Porto 43 ii) in hübfchem
Farbendruck die Sitzordnung des Abgeordnetenhaufes,
mit genauer Bezeichnung des Platzes nebst der Partei-
zugehörigkeit eines jeden Volksvertreters fowie eine
Zusammenstellung der Parlamentsparteien und deren
Gtärle gibt.

— ( « / » u a r o ä o v l i l a g o r » ) , recte «^»
Nklollovc! diatzost (l)laßill.i<>)», betitelt sich eine Komödie
in vier Acten von Ivan C a n l a r , die soeben im
Verlage von L. Schwentner in Laibach erschienen ist.
Preis 2 k> per Post 2 K 10 l>. — Wir kommen auf
diese dramatische Neuheit gelegentlich noch zurück.

— ( « D a s T h t e r l e b e n der E r d e » ) von
W. Haacke und W. Kühne r t (40 Lieferungen ^
1 Mark. — Verlag von Martin Oldenbourg in Berlin
8>V. 48). Von diesem Werke sind uns die 18. und
19. Lieferung zugekommen. Haacke, der Entdecker des
Vchnabelthier-Eies, besitzt neben seiner Qualification
als Forscher in den schwierigsten entwick-lungs«
geschichtlichen Problemen jene in zoologischen Kreisen
hrute fast ungewöhnlich gewordene intime Kenntnis
des Thlerlebens, die allein einer so geist- und
a.emüthvollen Schilderungskunst als Grundlage dienen
kann. Die Illustrationen des Thiermalers Kuhnert, in
vorzüglicher Weise reproduciert, gehören zum Besten, was
bi« jetzt w dieser Beziehung gel-tslet wurde, namentlich
dle bunten Tafeln find vollendete Wiedergaben prächtiger
vklgemalde. ^ ^ »

— ( K e t t e r e r - A l b u m.) Inhal t : Sllberfischchen,
Mligran-Polla, l̂ 'llpiiee miütalle, Noutu en tiai», Vklu«
des a«mn, D i M . Marsch, Ga^tana, Succes-Polka, La
Chatelaine und Vienne. — Vorstehende Nummern sind
diejenigen, welche sich der größten Gunst unter allen
Stückn des Saloncomponlsten K e t t e r e r erfreuen. Sie
tragen den leichten, an französische Manier streifenden
Flufs der Melodien und den Zauber wirkungsvoller
Harmonien. Da dieses soeben bei P. I . Tonger in Köln
erschienene Album trotz der gefälligen Ausstattung über»
aus billig ist (1 Mark), so wird jeder Clavierspieler es
gerne zur Hand nehmen, zumal sich die Stücke durch»
gehenbs in mittlerer Schwierigkeit bewegen.

— ( D e r jüngste S p i e l p l a n ) des Stadt-
theaters zu X. klingt, obwohl er gewiss schr ab-
wechslungsreich ist, doch einigermaßen monoton. Er
lautet: Montag: «Nora». — Dklstag: «Dora». —
Mittwoch: «Dinorah». — Donnerslaa.: «Deborah». —
Freitag: «Fcdora». — Samstag: «Sodom undGomorrha».
— Sonntag: «Der Tribut von Zamora».

Geschäftszeitung.
— ( G e w e r b e - A u s s t e l l u n g i n L u b l i n . )

Wie das k. k. Handelsministerium dcr hiesigen Handels»
und Gewerbekammer mittheilt, findet im Juni 1901 in
Lublin (Russisch.Polen) eine Gewerbe-Ausstellung statt.
Unter den deutschen Exporteuren der landwirtschaftlichen
Branche soll sich sür diese Veranstaltung ein reges
Interesse geltend machen, da sich den mit der Landwirt-
schaft im Zusammenhange stehendm Industrien eine
günstige Gelegenheit zur Anknüpfung neuer Verbindungen
bieten dürfte. Das General - Consulat hält auch für die
inländischen Industrien der interessierten Branchen eine
Beschickung dieser Ausstellung für empfehlenswert.

Ausweiö über den Stand der Thierseuchen
in Kram

ftir die Zeit vom 3. März bis 10. März 1901.
Es herrschen:

die Schweinepest im Vezirle Gottscliee in den Gemeinden
Kompolje (1 H.), Podgora (1 h.), Videm (5 h.), Et. Gregor
(l. h.), GroßMand (1 H.), Iurjevica (1 h.), Nleberdorf
(4 H.), Reifnitz (2 H.), Sodrajic (1 H.), Susje (3 h.).

E r l o s c h e n :
der Nothlau» bei Gchweinen im Bezirke Gurlfeld in den

Gemeinden Saveusteiu (1 h.), St. Ruprecht (1 H).
die Schweinepest im Vezirle Laibach-Umgebung in der Ge«

memde (ijroß.Lippleiil (1 H>)>

Telegramme
des k. k. Helegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Nkichsrath.
Sitzung des Herrenhauses.

W i e n , 14. März. Der Präsident verliest fol-
gende Zuschrift: Seine Majestät dcr K a i s e r hat
die vom Herrenhause beschlossene ehrerbietige Er<
widening auf die Allerhöchste Thronrede als neuer-
lichen Beweis stets bewährter patriotischer Gesinnung
und des treuen Festhaltens an der verfassungs-
mäßigen Entwickelung des Reiches mit besonderer
Befriedigung entgegengenommen. Das Haus spricht
für die Allerhöchste Zuschrift den ehrfurchtsvollfteu
Dank aus. Das Haus uiuuut das Necruteu»
contingentgesetz ohne Debatte in allen drei Lesuugen
sowie die übrigen auf der Tagesordnung stehenden
Gegenstände an. Hierauf wird die Wahl in die
Quotendeputation vorgenommen. Gewählt wurden:
Hofrath V e e r , Varon (5 h I u m ec t y, Graf Fried-
rich S c h ö n b o r n und Aaron Soch er. — Der
Termin der nächsten Sitzung ist unbestimmt.

«

Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e , : , 14. März. Beginn der Sitzung nm
l2 Uhr 30 Minuteu. Nach Erledigung der Formalien
beantwortet Unterrichtsnn'nister Dr. Nitter von
H a r t e l mehrere Interpellationen. Hierauf Polemik
siert Abg. B r z o r a d in einer Anfrage au den Präsi-
denten gegen die in einer Interpellation des Abg.
Hybesch enthaltene Behauptung, betreffend die Aus°
Weisungen von Arbeitern aus böhmischen Gemeinden.
Abg. N h b a urgiert iu einer Anfrage an den Präsi°
denten die Beantwortung der wiederholten Aufragen
des Abg. Vrzorad bezüglich der Behandlung der nicht»
deutschen Interpellationen. Abg. V e r g e r (All»
deutsch) protestiert in einer Anfrage an den Präsiden»
ten dagegen, dass ein Theil des Clerus die Kanzel Zu
politischen Agitationen missbrauche, und verlangt,
dass der Präsident sich diesbezüglich mit dem Cultus«
minister und dem Minister des Inneren ins Einver«
nehmen setze. Während der Ausführungen des Abg.
B e r g er inacht Abg. P r o ch ü 5 t a Zwischenrufe,
was zu lebhaften! Wortwechsel mit den Alldeutschen
führt. Es folgt die Fortsetzung der ersten Lesung der
InvestilionsvorlM, Mg, Sylvest«.' v begrüßt dn'

zweite Bahnverbindung mil Trieft und 6 ^ a»
Befriedigung Aufdruck, dass man nM' " ' ' , ^
die Lösung der (saualfrage herantrete. ^ ' H ^ b B
jedoch gegen ein Iunct im zwischen den
und Canalbauten aus. fnimi»'!^

Nachdem Abg. K a f t a n , der Eisenwy' ^„>
von W i t t e l', die Abg. S c h e i ch e r, " ' ' , s . , l ^
b o g e n und nochmals der
wurde die Verhandlung abgebrochen. Der ^ ^lci"
minister führt aus, das InvestitionsprälüN'' ^ .
eine neue Aera bedeutender Eisenbahlch"M ,^^,,,^
reichs ein und vervollständige das ^ l ^ ^ .
erster Ordnung. wa5 nothwendig sei, 5"'' ^
reich nicht hinter den Nachbarn ^ " ^ ' t ^ ^ B
sogar schon ein Eisenbahnnetz zweiter ? l ' " " jchtig!̂
haben. Die zweite Linie nach Triest sei ""' ^ jiil
,licht allein für den Innenvortehr, sonder»
oen internationalen Handel. .. ,. , M ^ '

Wir wollen einen Schritt nach vorwar" ^
um die in Steiermark so lebhaft g " M " ' ^ ,̂  „i
bindnng über den Wechsel zu fördern. ' ^ l ^ '
dieser Nichtuug eine wesentliche
maligen Zustände geplant. Es sott " " " ' ' " ' , L <
jemmg der jetzt in Hartberg " ' ^ ' «,,d!" ^
bis Friedberg durchgeführt werden. ^ ' ^ ^
wesentlichen neuen Bahnvrojecte, lvelche ^ . ^ F '
lwhen Hause vorschlagen. Bezüglich des ^ ŝl>
wesen5 bedeutet die Vorlage einen ^ ^ „ B ' « '
schritt, weil sie die zersplitterte Thät igst z ^ „ ^
fasst. Bald wird eine neue Vorlage folg"' -^ ll'"
Localbahnprojecte, enthaltend: InvestM"" M l '
oauten, Betrieb-'mitte! für 2. und :'.. ^ ,^„ '„ i n^
l,eitt>maßregeln. woran da5 große ^ " , ^ . , i ! " ^ ,
essiert ist. Durch die Ausführung der ' ^ " ' ' ^ b ^
die österreichische Industrie und das < M " ^ ^ ,
und taufende von Arbeit Kräften bescliaN'. > ^ ^ B
»Lebhafter Beifall.) Interpellationen " ? " ^ l"
ertlärt der Ackerbauminister nnter "'^.,^'i ic^'
einem Beitritte der Staat^werte zum ' " ^ > , i ^
tonne nicht die Nede sein, zumal ein >'
nicht eristiero. — Nächste Sitzung morgen-

Die Vorgänge in China. ^>ü

L o n d o n , 11. März. Die M o r g e n ^ " " ^
aus Peking von, t2. d. M . : I n d " " N ^ ^ , , ! ^
sannulung der Gesandten widersetzte stm ^ ^ „ i t l "
Gesandte'jeder weiteren Bestrafung ^ ' , , ^ , ' ^
auch wenn es feststeht, dass dieselben !" ^ „ 5 ^
Wie verlautet, handelt der Gesandte " " ^r?" ^
recter Befehle aus Petersburg. - " «^,!^. l'̂  l ' ^ '
richtet aus Shanghai vom gestrigen: ^ ^.,i >^,,
habe Japan an China Mittheilullgen ^^,,.si,B^,,i
dass, wenn Nussland Vortheile welch"' -^^heü'''
der ^landschllrei erlange, Japan gleiän'
der Provinz Fotieu beanspruche.

Bremen. 14. März. D i e / W H ^
verzeichnet die Meldung, dass em H g t H
gestern vor dem Untersuchungsrichter a U W ' ^ M '
soll. er habe die von Weiland b" p n e " ^ M ' <
auf den Kaiser benutzte Lasche am Abe'M jt, 1°
besuche« auf dem Domshofe verloren- D M " ^
das Blatt hinzu, bestätigt sich d " ^hofe "g
Weilands, dafs er die Lasche auf dem ^ ^ l " "
funden habe, wo auch eine Zeugin !" ^
aefehen hatte. ,„;«, P"".̂ li>
" P a r i s . 14. März. Der < G " " s 3lc >
einer kürzlich zwifchen dem Minister "^ef^. ^
DelcaM und einer anderen Persönlichkeit 1 ^ M ^ü
Unterredung Kenntnis erlangt haben, ' j ^
geplante Expedition nach Marollo ero ^ e ^
wäre. Das Blatt fügt hinzu, England >heh>>
Frankreich kann in dieser Nngelegenye" ^ F ' l ^
handeln, vorausgesetzt, dass E " g A er ^
halte. Delcass<< hatte Italien verstano««' ^ ,
Italien freie Hand gegenüber Tripolis ^ t l o l ° /
Bedingung, dass es bei der Expedition "^. hec ",i
Das Uebereintommen soll in Toulon ^ V ^ ! .
sammenkunft des Präsidenten Loubet " ' sslisSlaHH
von Genua endgiltig festgesetzt werden. ^<h ^ H
betreffs dieser Vereinbarungen nicht Uw ^
worden sein und sei peinlich berührt, eilil ,.^ i"
sich in eine so gefährliche UnternehMHh^Y ^^'

L 0 nd 0 n , 14. März. Lord A " ^ , ^ ^
seiner gestrigen Rede auf dem Vanlel" « z ^ l ' ' " ^ ^
kammer auch auf die englisch-deuMe ^d l ^
dem Gebiete des Handels zu s p e n d s 7« di>̂
Deutschland könne die Führerschaft « H " " ^ . 1 ' '
Gebiete des Handels nicht erschüttern, ' veH" ^
bewegen, an den Kräften des Landes" ^ee. ̂  ,̂
Ich glaube, fuhr Salisbury fort. ° " ' M tĥ ^
wir von den Deutschen und ihrer "> ?A d?' ^ l ' ^
sehr schädigenden Rivalität hören, s .Ml " ^ F
sächlichen Verhältnissen entspricht. ^ ^Kil l ' '
Ursprung mehr den er f tndungs^ diel^
schreibern verdankt, welche Artikel '"
nbznsasjen haben. ^



^ M u n « Nr, 62, 501 15. März 1901.

"ngellllllmcne Fremde.
^ Um ̂  Hotel lklefllnt.

f ^ ? ' " . W t e , ^ . Dr.Strasel; Vöttner, Zach, Moro,

> i 3 ^ "' P l° ^ ' ̂  ^ " ^ v- ^ldödy, Privat, s. Vruder,
> . 3' ?Mbcsi.°/«?erc°mmissär, Vordernberg. - Baron
Z« , ^ ^n ^ P,/Fillinich, Advocat; Susa,
^ t ^ - - ? ^ fetter. An.stetten. - v. Schulmann,
cich' "'ew. ̂  ^o», Betriebsleiter, Schdnbrunn. — Svetic,
fln,, i ̂  3eh^ «"»",, Kfm., Min. - Hiischmann, Ksm.,
< ^ ? ' E t . P ^ ' A e . ' Gr,Kanizs°. - Brazant,

0ei,̂  Mbiirg. ^ " " ' .7" Dönes, Kfm., Budapest. — Lorber,
> n >^^Ii>7 5 " ^ . lifm., Berlin. - Ebel, ikfm.,
"!l>z/ N̂nuer, N,>i„ ^'"°'ui, Winder, Weinberger, Böhm,
. ^̂ 75 w H ^ Schwarz. Herz, Ruszill/
^ 3 , ^ ^ ^ N ° ? ^ ' " " ' treuer, Treidler, Me. , Wien.
^>ku^>ppcl ' ,^ 'He'pel, Chemiker; Kellner, Ksm.,

" ' 3d' .>° ' 'y ' Kl^^^^sor, s. Tochter, Pola. - Nubal,
«̂'K, KN. l ^ " t , ! _ " » , 9°ch. «stte., Trieft. - Ogoreuh,

^l!^, ?te,. Graz. ^ ^ ' c , Kfm., Fiume. - Trojan. Fuchler,
^lhtt L/°"'ant. Kim ^ " ' / l ' " . , ^ied. - Blauer. Kfm.,
^ ' ' ö ° ! ^ " . ^ ? ^ / ^ b - - Czermal, Kfm., München.
^«nm?^r,,, ^.,^r..Kaiuzöa. -Schleinzer, I. Mimilerin
t"°" ^ ^ r i ^ ' ^ d c h e n : Mayer, Hansen, Ingenieure-
^er n,?'' ̂ steri >„> ^ '^ lner . Brlf. Ferdinand, Stubel,
3"bl'n F ' ^ "ienätt"' Samet, ^mberg, Schwarz. Geiger,
^ .Hen ^^Ctra,! l ,^°b, Henhapel, Kinner, Schuchart,
><^en^ ""sly, M^^^ ^ ^ ^ ^ Oesterreicher, Miller,

^ V ^ N l a ^"storbeue.
^ H. '^"'kiuz^i,,^ulonill Hribar, Näherin, 26 I . , Rosen.

^ ' ! h^ ' "? °N" " ^ 3^iw,°"° ^ " ^ " " ' "rbeiterstochter,

"°b 6. N t ^ ^ m ° Vizjan, Fabrilsarbeiterin, b9 I . ,

> ^ " ^ r i . ^ ^ p o l ° N l a Vidovit, Arbeilersgattin, 41 I . ,
^ ^ « - . ^ " ^ " « c e , Inwohner, 64 I , , Marasmus.

^ G h e V / Beobachtungen iu Laibach.
^ ^ > ^ ^ M i t t l . Uujtdruck 736 0 mm.

^ tz 8 5^ ^7 ' -

^ l ' ^ ^?^^6W^n^
. ^>>! 738^^^-SW^chwach heiter

^ ^ f t ü e ^ t t e l ^ ^ 6w'Wwach , - ^ t „ , <, <)

^ < ^ ^ t»er gestrigen Temperatur 5 9°, 3lor-

^ ^ " ^ 7 ^ - —
Anton Funtel.

y. "^ H F ^ Dambergs Buchhandlung

Fanöestyeater in Faibach.
98. Vorstellg. Heute Frei tag. 15. M ä r ; Gerad. Tag.

Yelva, die russische Waise.
Schauspiel in zwei Auszügen von Scribe. M i t Benützung der
Th. Hell'schen Uebersetzung neu bearbeitet von Karl Friedrich

Wittmann. — Musil von Reisinger.
Hieranf:

Flotte Bursche.
Operette in einem Acte von Franz v. Suppö.

W. Vorstellg. Sonntag, den 17. März Unger.Tag.

Nachmittags 3 Uhr, bei ermäßigten Preisen

Die Geisha
oder: Die Geschichte eines japanischen Theehauses.

Operette in zwei Acten von Sidney Jones.

100, Vorstellung. Übend» halb 8 Uhr: Gerader Tag.

Die Landstreicher.
Operette in zwei Acten und einem Vorspiel von L. Krenn und

C. Lindau. — Musik von C. M. Ziehrer.

Heute Freitag, den 15. März, abends 8 Uhr

in der Glashalle des Casino
Familieiiabend

der evangelischen Gemeinde in Laibach.

Ein Missionar ans China
Fu-u-Kuen (Fröhlich, ein Schweizer), der znletzt
in der Stadt 8ong-iang in der Provinz Gheh-
Klang zur Ausbreitung des Evangeliums thätig
war, wird aus seinen Erfahrungen Ä !»«>»•

ü b e r s e i n e JK»»l«sl»»mi.«s^ las*
Mo:*c:«»«»Lm»iüs#».m.cl« erzählen.

Alle Freunde und Glieder unserer Gemeinde sind
dazu herzlich eingeladen.

(944) 2-2 D a s Presbyterium.

Die ausgezeichnet wirkende

Tannochinin-Haartinctur
aus der (3562) 2G

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden und verhindert das Ausfallen

der Haare.

Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung 1 E.

Französische FWoden-Sparwichse,
billigstes, einsachstes Selbsteinlassinittel für harte Parlet«, Weich»
holz» und lackierte Böden, trocknet in einer Stunde, von
Schneider <t Co., Wien. Zu haben in der Del farbenhandlung
Nrüder lkberl , Laibach, Franciscanergasse. Nach aus»
wärts mit Nachnahme. (917) 11—1

Lattermannsallee.
Neu! Neu!

Zum erstenmale in Laibaeli.
Die

elektrische ~"
Grottenbahn

Sensationellstes Unternehmen
dieser Art.]

E l e k t r i s c h e r A n t r i e b .
Feenhafte Beleuchtung durch 700 Glüh-

lampen und 8 Bogenlampen.
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Course an der Wiener Börse vom 14. März 1991. «««°e« «ffmeaen «ourM»tte
»le notierten «°ur,e vtistehen fich in Nrontnwahiung. Vie Notierung ,«mmtlicher «lctien und de« «Diversen Uol». versteht sich per stül l .

««Id «are
Vo» Gtaote znr Znhlnng

U>erno««ent Glstub.»Vri»»,»
Oblilzattonen.

Elisllbethbahn «00 n. »000 Vi.
4°/, ob l<)°/» 11L-80 —'—

«lllnbcthbahn, 400 u, «ooa W.
4°/„ i i ? t 0 l l? ?b

Vranz I°Ief<V., <tm. 1884. (biv.
Et,) Ellb,, 4°/<, «7-80 »8 5c

»allzllche Narl<Ludwl«<V°hn,
(dlv. Lt.) Gilb. 4»/2 . . . 9d 4b S« 45

Vorarlberg« Bahn, <lm. «84,
(dlv. Vt.) Gilb., 4"/, . . . W-40 97 llU

llaalsschulb d»r zlnd»r

d»r ungarisch»« Krone.

<°/» ung, «oldient« P«I «lass« . »8-»« ilU'bl)
bt°. bto. p«r Ultwo . . . . N8 »0 l18 50
4«/„ dto. Rente in Kronenwähr.,

fttuersrel, per «as>a . . . 03 2« »3'40
4°/» dto. bt«. bl«, per UMmo . »3 l>u 9» 40
Ung. Lt.<«is.'»nl. <i>olb »U« sl. l»l- l5 <«i! ie>
dto. dto. Ollber 10a l>. . . . loo üN lNl 20
dto. Vtaat«-Obl!g. (Ung. Ollb.)

V .J . 1876 i i 8 60llül>0
bto, Echantrtglll°«lblöI,,°Obllg. . 99 W <U" «c
blo.Pra«.'«. ^l(X)fl.^»O0«lr. 1?u 25 l?3»l>
blo. dto. il bU fl. —lOUl^r. 17ü 25 l?3-«b
lhtlh<Ue8,.U°st 4°/„ . . . . I4«b«l4?6<<
4°/„ lmgur, «rundentl.'vblig. 92 ÎU »3 °«
»°/, lroat. und flavon. bett» 93 00 94 »«

A»d»r» 2ff»ntl. AnUhln«

ü°/, D°NllU.«ea.'«Nlt!h« »878 . t0ü'90 l0S 9U
«nlehrn der Stadt Vörz . . —- - — -
«nlehrn d. Stadt Wien . . . 103 »o l04 »u

dto, dto. (Silber od. »old) 1<!i-- 1»>l -
dto. dto. ll8»4, . . . . 94 - 95 -
dt«. bto. ii898) . . . . 9Ü80 9S-W

Ni>rsebau.«nleh tn, v«rlo«b. »°/» i«) »l> »o0'7li
s°/« Krainer 2<mde»-«nlthen . — — 9) —

»eld Ware

ßsandblks» »tl.

«obcr. llll«.0ftl!lb0I.vtil,4'/, S4 »5 9b 8t»
N..eft«rr.Lande«'HyP..«nft.4'/» 97— 98 —
O»st..ung. »anl 4«V^hr. v«l .

dt» °̂ bto.'«lühr. veil. '««/« .' 99- -100- -
Tpartaffe.l.«ft..S0I..v«rl.»«/« »8 »5 99 »b

ilisenbahn-Vriorilät,«
Pbllgation»«.

sstldlnnnds'Nordbah» «km, l88« 98— 9870
Oefterr. Norbweftbllhn . . . l0«>-»«»-»c,
Gtaatsbahl» - 427'— — —
Tüdbahn^8°/„v«z.3!lnn..3ull »4? »6 84? bo

dtll. 5 L°/» 124'— l»b —
Un°,.>a»llz. V»h« " « ̂  10? 40
4°/« ?nterli«lner «ahnn, . . 99-« , 0 0 -

, lu,rft «°s»
(per Vtücl),

V»r,l»»llcht »ose.
»«/ «obencredlt-Lose «m. 1880 »43 — L4ü -
3«7 " „ lim, 1889 ÜUl» . . ».l _
4°/°Doimi'l'.Dampslch.loaft.. . 4lX)--4l0 -

Unverzinsliche Los«.

«udap.-Vaftlica (Dombau) 0 sl. l« b0 l? 20
llrebitlole »00 fl »»»— « 1 ̂
»wrww!e 40 ft. «W. . . . l 4 » - - 148'-
U n « Uolc 40 <l 1b? - l « 2 ' -
NMV..U«!« 4« sl. « M . . . . 149 «b 151 «
Wtn«rtuz.O«ft.«t, . ,v.1Usl. 4 9 - ^ 0 -

,, ung, ,, », osl. »n - X?'-^

N°^t! '°l».L°st « fl. . . . »8U— 23»—
Wllldfteln'LoIc »0 N. . . . . »91— 383—
Vewinftsch, °, 3°/° Pr.<Vlhuldv.

d,V°d«nci«dltanft.,««.18«9 «i l— « -
Laib»«« Los« « 7 5 b» °0

«elb Ware

«e t i en .

Hran«porl»Anl«r«

n»hmung»n.

<lu»sia-Itpl. Elseno, 500 st. . 31«0- »140-
U°u- u, Bctrleb«-«el. f. M t .

Stroßenb, <„ Wlen IN. X . »0l'6U 30» K0
dto. dto. dto. M, v . . »9« —u»3—

Wdm. Norbbahn 150 f l . . .435—439—
Vulchttchrabei «is. 500 sl. EW. 3145- 3155'

dto. dto. (lit, U) 200 fl. . 1l43' 1145
Donau «Dampsschissahrt« ' <l»es.

oesterr., 500 sl. « M . . . 828 — 83!i—
DuiMubenbacher «,>V, 400 »r. 60s — «0« —
Yerdinanbl-Norbb. 1000fl.«W. S310 «330-
Usmb,5«M'n°».. Iüf fh. Vilenb.»

«cstllschast 200 sl, B. . . . 548 — b ü i ' -
Uloyd, vell., Trieft, Ü00 sl.««». 845— 847—
Oefterr. «ordweftb. 200 sl. S. 470 — 4»l —

bto. bto. (Ut. v ) 200 sl. V. 50o— 50« bU
«rag'Dui« «isenb. 100 sl. »bgst. 188— 185 -
«talltstllrnbah» »00 f l . O. . . »8!)-?z S9̂1 75
Eüdbahu »00 sl. 0 104— 10z—
silbl'.orbd. V«b.°«. »00 sl. «Vl. 87? 5.» »81—
Iramway'Ves., Neue Nr., Prio»

ritüt».«ct<«n 100 f l . . . . 19b — 107 —
Ung.Hallz. Eisenb.200sl. Tllber 424— 42«—
Ung»l«eftz.(Ullab«<»raz)2!»0fI,O. 423-— ——
«l«««« ««»lbahneu. »ct..««I. —— ——

D«nllt«.

«nglo»Ocft, «ant 120 sl. . . 2»2— 2«t -
Vanlveiei», Wiener, »00 f l . . »ui — l>0» -
Vlldcr.'Änst,, vest., 200 sl. E, »20— »24—
«rbt,»«nft. <. Hand. u. » . 1««fi. 701-75 70K 75

dto, dt«. per Ultimo . . . 70276 703 75
«redltbanl, «llg. ung,, »00 sl. . 71»—?1S—
Dtposiienbalil, Mg , , »00 fl, . 4»»'—42»'-
«,«mpte'<i»el,, Ndrüft,, 500 sl. 1410' 1420
Giro»«, «lassend.,Wiener, 200sl. 4»d — 490 —
H«u?thelb., Ost., «00 sl.80«/,«. is» — 201—

Veld W»«
LHnberbanl, Oeft., »00 sl. . . 4« !— 48» —
Oefterr.'ungar. Nanl, «00 sl. . l«?ä' i«?9>
Unionbanl »00 f l b6S — 5«8 -
«erlehclbanl, «ll«., »40 sl. . »30— —>-.

Zndufirl»«Anl»l«
n»hunmz»n.

Äaugt»., «ll«, oft., 100 sl. . . ie»'— 1««--
lkgydler Eise», und Ttahl-Inb.

iu Wien 100 fl > I 1 — 214—
«lle»bal,nn,..Le!hg.,Erste, I00fl. 388— » « —
..«lbemtthl", Papiers, u. «.»«. Ib3— in» —
Liesinger Brauerei 100 f l . . . 325— 3»0'—
Wuntlln-Hclrlllch,, Oest.> alpin« 4S4-- 4»z —
Prager ltllcn-Iud.-Ves, 200 l. 167» 1685'
lvalgll-Tarj. Steinkohlen 100 l. si8 —Sli-—.
„Lchlüglmühl", Papiers. 200 r. W»—> —>—
^.Etturerm.", Papiers, u. « . .« . »48- — »50—
lrisailer Kohlen«.<««>. 70 sl. 458 — « « —
Waffens..«.,O«ft,in!l»i«n,l<>asl. »05— »11 —
Wagg°n.Aeih»nst., «ll«., in Pest.

400 Kr HOY' I124
Wr. Vaugesellllhast lO0 f l . . . is» — ,<z?—
Men«b«g«l Zie«el««ct<en<Ges. K94 — 700—

Dtvlftn.

Kurz« Gichten.

«mste^bam 19« «5 198 Ul>
Deutsche Pl«tz« 1174» 11? 60
London »40 80 24«'l>U
Pari« 96 »2» 9!>-4»»
Vt. Peterlbur« —>— —-^

zalut»n<

Ducaten »1'33 l t » ?
2N-ssranc« Stulle in«» i « i u
Deutsche Äelchlbaiilnoleil . . 117-4« 117-K0
Italleni!che Äanlnoten . . »a 40 W «0
«ubtl<«ot«n. ^ , 5 « ^ ,H4

LOvjssr
*jfriÖl Mayer ,

33*,:Ö.1O vuaa.Ä T?Vecli.sler-Gtoscli.Ä,ft I
Laibavh, Spitalgaftse.

Privat-Depot» (Safe-Deposits) i

Virzliuil vii Bir-Eltli|ii In Cutt-Ctrrtit- ui ut Qn-CMti.
HwwwmiiUMMH m *n ^ , W , M W ? W <


